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der fehiſhiag korſanhs 
IL ſeiner Auſiraggeber. 
Die führende polniſche Prefſe beſchäftigt 

ſich eingehend mit der Tatſache der Ableh⸗ 
nung der Miniſterliſte Korfantys 
durch den Staatschef. 

Währeud gewiſſe ultranationaliſtiſche Blatter 
ihre geheuchelle Entrüftung in höchflen Superla— 
tiven zum Ausdruck bringen, wollen andere 
Preſſeorgane derſeiben Geiſtesrichtung im Gefühle 
ihres Machtdünkels ſich dieſe Niederlage hrer 
Politik nicht eingeſtehen. Mit überlegener Gefte 
ſuchte z. B. Herr Stronſki von der Rrecz— 
pospolita“ ſeinen aufmerkenden Leſern ſchon tags 
vorher larzumachen, daß. der Staatschef eigent⸗ 
lich verpflichtet ſei, die Kabinettsliſte Kor⸗ 
kantyd zu unterzeichnen. Er machte ſich hierbei 
die Auffaſſung des Sejmmarſchalls Tromp⸗ 
ezynmſki zueigen, wie ſte dieſer vorgeflern dem 
Leiter der Zivilkauzlei des Staatschefs gegenüker 
zum Ausdruck brachte. Unter Berufung auf 
den am 17. Juni d. J. vom Sejm ange⸗ 
nommenen Beſchluß bezüglich der Auslegung der 
ſogenannten Kleinen Verſaſſung, ſucht man die 
Sache ſo dazuftellen, als ob der Staatschef ledig⸗ 
lich das aus fährende Organ des Seims 
ſei. Wenn alſo der dauptausſchuß als Orqan 
des Sejms Beſchlüfſſe faſſe, ſo könne der Staats⸗ 
chef die Ausführung derſelben nicht ablehnen. 
Unter dieſem Geſichtspunkt betrachtet, wäre alſo 
dle Unterzeichnung der Minifterliſte Korfantys 
durch den Staatschef lediolich eine nachrägliche 
Formalität obhne jegliche Befugnis. 

Alſo verhält es ſich mit der zrechtlichen“ Auf⸗ 
fafſung dieſer Herren inbezng auf die Kompeten; 
frae in der Kleinen Konftitution! 

Leidenſchaftislos und vom rein ohbiektiven 
Standpunkt aus betrachtet, lieat dieſe Sache ſo 
klar zutage, daß es darüber eigentlich gar keine 
zwei Meinungen geben kann, und es gebört tat 
ſächlich ein Uebermaß an Verbobrtheit darn, die 
Begriffe in einer derarſigen Weiſe zu verdreben. 

Das vom Sejm angenommene und der Ver— 
faſſung beigefügte Geſetz kordert, daß die Regie⸗ 
rung in ibrem vollen Beſtonde vom Staats⸗ 
chef im Einvernebmen mit dem Seim 
berufen werden ſoll Wenn es demnach alſo dem 
Staotschef nickt geſtattet ift, eine Regierung zu 
berufen, ohne ſich vorber mit dem Sejm dorühber 
verftändigt zu haben, ſo iſt umaekehrt auch die 
Bilduna einer Regilerung durch den Sefm 
ohne Verſtändigung mit dem Staats— 
chef vollſtändig ausgeſchloöſſen Mit 
anderen Worten: wenn der Sejm ſich der Be⸗ 
rufung eines Kobinetts widerſetzen kann, weil 
ſeine Anſichten und ſein Gutochten daröber nicht 
eingeholt wurde, ſo ſteht anderſeitz dem Staaſs— 
chef in gleicher Weiſe das Recht zu, ein Kabineit 
abzulehnen, dad ohne ſein Einverflärdnis ge⸗ 
ſchaffen wurde Das Geſetz vom 17. Auni d. J. 
ſieht wohl ein Verfahren berüolich der Initiative 
und Deſignierung vor, es kann aber den Wort 
laut des Geſetzes nicht ändern noch ſonfiwie an⸗ 
taflen. Die Folgerung aus dielſem Beſchlufß, als 
ob der Sejm eine Regierung ohne Verftändiaung 
mit dem Staatechef berufen könnte, in durchaus 
verlehrt urd konute eben nur in den Köpfen der 
um ihre Hilfẽmittel nicht verlegenen Herren vom 
Schlage Lutoslawſtis Raum gewinnen. Dieſ⸗ 
Herleituvg hat mit dem Geifle und Vuchflaben 
des Rechts ebenſo wenig gemeinſam, wie fie ſich 
mit dem geſunden Berflaude verelnbaren lãßt. 

Nebrigens halte die Sache mit Korkamd ja 
auch noch andere Haler. Seine Minifterlite war 
von ihm nicht nur ohne Verſtändigung mit den 
Staatschef zuſammengeſtellt worden, ſoudern au 
ohne Einwilligung verſchied ener Perldulichkeiten 
deren Namen dieſe Lifte auſvieß. So iſt .B 
von Herra Sklrmunt bekannt, daß er Korfanſy 
noch nicht dazu ermächtigt haite, 
lichen Beſprechungen mit ihm als abgeſchlofſen zu 
betrachten, indem er das ihm angebotene Porie- 
feuille anzunehmen ſich berelt ertlärte Zu em 
hat Korfaniy jenen verſonen, mit denen er bon 
ferierte, eine vollfändig komplette Lifte vorgelegt, 
in der ſich jeweils nur eine Lüce bei dem Porte⸗ 

fenille befand/ um deſſen Uebernahme er mit der 
in Frage kommenden Perſon unterha ndelle 
Damit hatte Korſanty natürlich ebenſo unloyal 
wie naiv gehaudelt, da die von ihm auf dieſe 
Welſe ausgezelchneten“ Perſonen dies von ein—⸗ 
ander erfuhren und ſehr verblüfft darüber waren, 
daß man ſie auf die Liſte geſetzt, ohne daß fie 
vorher eine bindende Zuſage gegeben hattew. 

Damit müßte die Sache, ſowelt ſie ſich um 
das „Kabinett Korfanty“ handelt, endgültig er⸗ 
ledigt ſein und man ſollle der Mitwelt wahrlich 
nicht den Gefallen tun, weiteren Stoff ſür das ſo 
überaus traurige Kapitel unſeres Parlaments⸗ 
weſens zu liefern H. VAK. 

Der Wahlordnungsentwurf 
im Verfaſſungsdusſchuß. 
Geſtern fand eine Sizung des Verfaſſun gs⸗ 

aus ſchuſfes unter dem Vorſitz des Abgeordne⸗ 
ten Raſtaf ſtatt. Auf Antrag des Vorftenden 
wur ie beſchloſſen, nur über ſolche Anträge zu be 
raten, die in der Sejmſitzung nicht behandelt wor⸗ 
den ſind. Es wurde eine Relhe von Verbeſſee 
gen zweiter Ordnung urd ſolcher ſtlliſtiſcher Ratur 
erlebdigt und ſodann zur Angelegenheit der Reichs⸗ 

War ſchau, 20. Inli. Die Verlreter des 
Klubs für Verſaſſungsarbelt, Baworowſti und 
Federowicz, begannen heute morg ens Verhandlun 
gen mit Witos. Geſenſſand der Verhandlungen 
war die Frage einermöglichen Kablneitsbildu ag 
aus dem Zentrum von der P.S.L. bis zur 
K. P. K. Zu dieſem Zentrum würden die fol⸗ 
genden Fraktionen gehbren: P. S. 8, Volls 
rate, Borgerklub, Klub für Verfaſſungsarbeit 
und die Wilden. Ee wurde auch vom Anſchluß 
der N. Zi. L. Mationale Vollsverelnigung) an 
dieſen Block geſprochen. 

Eine eugliſch⸗belgiſche Auleihe 
für Polen. 

Warſchau, 20. Juli. (T. U.) Ein 
engliſch-belgiſches Konſortium hat der pol⸗ 
niſchen Kegierung eine langfriſtige Anleihe 
von 2 Mitlionen Pfund Sterlting 
zum Enkauf von Eiſenbahnmaterial ange 
boten. Die Verhandlungen mit der pol— 
niſchen Regierung werden von dem Grafen 
Droſte zu viſchering geführt. 

Drohender Bürgerkrieg 
in Italien. 

Aücktritt der Regierung de Facta. 
MNom, 20. Juli. (Pat.) Die letzten Aus—⸗ 

ſchreitungen der Fasziſten haben die Oppoſitſon der 
ſozigliſtiſchen Fraktion verſdaͤrft, die 
aue drück ich darauf hinarbeitet, das Kabinett 
de Facta zu ſtürzen. Heute brachten die 
Sonaliſſen einen Dringlichkeitdantrag folgenden 
Wortlanis ein: „Das Parlament fordert die Regle 
rung auf, energiſche Schrilte zum Schuhe ber Frei⸗ 
heit ſowle zur Sicherung des Lebens und Gules 
der Bürger zu unternehmen und die freie Betallgung 
der Abgeordneten zu earanlieren. 

Rom, 20. Juli. (Pat.) Im Zuſammen- 
hange mit den letzten Vorfällen konferlerte 

de ſSacta heute mit den Führern der 
Regierungsmehrheit. Den ganzen Tag üͤber 
wurden xwiſchen den Parteien lebhafte Ver⸗ 
handlungen gepflogen. De Facta erſtattete 
heute in der Kammer Bericht über die 
innere Lage und ſtellte das Vertrauensvotum. 
Die Kammer drückte ihm mit 288 

gegenlſorstimmen ihr mißtrauen 
aus. De Facta überreichte dem Könige 

berſuche 

ſein Fücktriktsgefſuch. Der Konig be 
dielt ſich die Entſcheidung vor. 

die dies bezůg ⸗ Mom, 20. Juli (Pat) Dem Mißlrauens⸗ 
voſum gegen de Facta ging eine Ausſprache varam, 
wöhrend welcher der 

die Realerung als zu ſchwach bezeichnete, um der 
gegenwartigen Lage Herr werden zu konnen. Sollle 
ſich aus der gegenwaͤrtigen Kriſe eine ſtarke Re— 
aftian gegen die Farziſten ergeben, dann wären die 
letzleren gezwunger, mit aller Schärfe vorzugehen 
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Iiſten übergegangen. Bel der Abſtimmung wur de 
mit allen Stimmen gegen die Stimmen der 328 
beſchloſſen, die Reichsliſten beizu— 
behalten. Ebenſo ergab die Abſtimmung eine 
Mehrheit für das Syſtem der ſtändegen 
Reichs liſten. 

Abg. Ridzialkowſki (Soz.) ſchlug vor, 
dieſe Liſten laut dem Syſtem de Hondi aus den 
Stimmenreſten der nicht durchgebrachten Mandaite 
zu berechnen. 

Abg. Buzel trat ſür eine Berechnung nach 
der Geſamtſumme der abgegebenen Stimmen ein. 

Abg. Pfarrer Lutoslawſti beantragte 
eine Verteilung der Mandate entſprechend der An⸗ 
zahl der von den einzelnen Parteien berelts durch⸗ 
gebrachten Abgeordneſen. (Dieſer Knulff zlelt be— 
kanntlich daranf ab, der ohnehln ſchon großen Par⸗ 
tei der Natlonaldemokraten auf Koſten der lleine⸗ 
ren Parieien einſchließlich der Deutſchen noch 
eine ganze Anzohl welterer Mandate in die Hände 
zu ſpuͤlſen. Die Schriftl.) 

Bei der Abſtimmung wurde der Antrag 
Lutos law ſtis mit 16 gegen 15 Stimmen an— 
genommen. 

Das vom Verfaſſuugsausſchuß angenommene 
Syſſem raubt alſo den leinen Parleien — auch 
den Deutſchen und Juden — jſede Möglich— 
kelt zur Erlangung auch nur eines einzigen Man⸗ 
dats von der Reichslifte. 

ẽ— — — 

Das Mitglied der Vollspartei Sromſi wies unter 
fortwährenden Unterbrechungen von ſeiten der 
Rechten auf die dataſtrophalen Folgen eines Haus⸗ 
krieges hin. Der Sozialiſt Turatti bemerkte, 
daß die Regierung ein Sklave der Fasziſten ſei. 
Heute mũſſe es ſich entſcheiden, ſagte Taralti, ob 
Jlalien ein ziolliſierles Land bleiben oder in die 
Barbarel zurückverfallen werde. 

Nom, 20. Juli. (Pat) Geſtern hat hier eine 
Sißung der Kommiſſion zum Schutze der Arbeiter⸗ 
ſchaft ſtattgefunden. Der Ausſchuß wählte nach 
Srörlerung der inneren Laze einen Geheim⸗ 
ausſchuß zum Schutze des Prolelariats gegen 
dle Fasziſten. Alle Arbelterorganiſationen wurden 
dleſem Ausſchuß unterordnet. 

RNom, 20. Juli. (Pat.) Die hartnäckigen Ge⸗ 
rüchte über eine Znſammenzſiehung der 
Fasziſten bei Rom ſowie über deren Abſicht 
ſich der Haupiſtadt zu bemächlizen, rufen hler große 
Beunruhlgung hervor. 
Sithung ab, in der über die Verteidigung der Stadi 
beralen und die Zahl der Bataillone vergrößeri 
wurde. (Die Ardui ſind Vertreter der Arbelier⸗ 
kam ofegorganiſallonen, die zur Belämpfung der 
Fasziſten gebildet wurden. B. Sqhriful) 

Mom, 20. Jali. (Pat.) Die innere Lage 
iſt infolge der lezten Kämpfe mit den Fasziſten 
ſehr ernſt Die Fasziſlen haben das Volkshaus 
angezündet ſ und die Arbeiterkooperative 
in Nowara zerſtö r t. Die Arbeiter haben darauf⸗ 
hin elnen allgemeinen Streik in Nowara, Fili⸗ 
gagli Aukona und Turin angeordnet. Die 
Arbeit in den Fabriken, auf den Werften, der 
Straßenbahn, und in den Zeitungsdruckereien wurde 
eingeſtellt, Theater und Läden geſchloſſen. 

Mom, 20. Juli. (Pat) In Matland und 
Neapel haben neue Zuſammenſtäße 
zwiſchen Fasziſten und Sozlaliſten ſtaltgefunden. 
Es gab Tote und Verwundete. 

Eine engliſche Finanzkommiſſivn 
nach Amerika. 

— z 5 9 Die 3 
ano un der rhde *9 

wird in 6 Wochen nach Waſhington abreiſen, 
uam Anfang Sepiember die eugliſchen Schulden 
fragen gegenüber Amerila zu regeln 

Das Hungerelend der Streiken⸗ 
den in Amerika 

Sondon, 20. Ju n) In Went 

engliſche 

Vixginia ſuh nahe Worne 200 boo Namen Franen und Kinder dem Verhungern nahe In 
Kangda erhalten 40 000 andere von der Sewern 
ſchafi der Mieenordeſter eire Unterſimnee 
nur eiwa s2 Scilling wöchentlich. In den 
Kohlenfeldern am New Riwer ſind Hunderttau⸗ 
ſende von Familien faſt ganz von der Wohliälig⸗ 
keit einer in Baltimore lebenden allen Dame 
abhaugig. Ganz beſonders wird die Lage der 
Streikenden dadurch erſchwert, daß al⸗ ihre 
Wohnhãuſer den Minengeſellſchaſten gehören 

Die Arditi hielten eineJ 

und Amerikas 

daß es ſich ſelbeſt 

Erſcheim min Audnahme der nach Sonn 
tagen folgenden Tage: täglich früh.⸗ 
Schriftleitung und Geſchaãfisftelle, 

Betrikauer Straße s6, Tel. 686 
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Es ift eine überaus traurige Tatſache d 
die Völker Europas bis zum heutigen Tage 
keinen Weg zu finden vermochten, um gemeinſam 
die ſchweren moraliſchen ünd wirtſchaftlichen 
Verluſte wieder einzubringen, die die blindwutende 
Kriegsfurie allenthalben verurſacht hat. * 

Gewiß vächſt ſchon hier und da unter dem 
Eindruck der aligemeinen Notlage die Erkenninis 
daß man ſchleumgft und gielbewußt auf ein⸗ 
Verſöhnung der Völker hinarbelten müffe, 
doch ſind es, wie die Tatſachen lehrem in gewifſen 
Fällen gerade die Regierungen ſelbſt, die 
einer Verſöhnung entgegenfireben. Bei Exrdrle— 
rung dieſer Lebensfrage der Völker Em opas wer⸗ 
den vor allem biltere Antlagen gegen Frank— 
veich lout, deſſen maßgebende Kreiſe einer Völ— 
kerverſöhnung noch immer Hinderniſſe n den 
Weg legea. 

Es iſt daher intereſſant, was ein klarblicken⸗ 
der Frauzoſe ſelbſt hierüber ſagt Baron Eſtou r⸗ 
nelle de Conftant, Milglied und Delegierter 
des Haager Gexichtshefes, Senatsmitglied und 
Delegierter zur Haager Konferen von 100 
ſchrelbt im dritlen Heſt der von John Mahnars 

eynes herausgegebenen Sonderausgaben des 
„Manchefter Guardian Commercialte un a 

„Ur ſer Miniſterpräſident (gemeint in Poin— 
cAar 6) hat ſich niemals die Frage geſtellt, wem 
eigentlich der Krieg Nutzen eingebracht habe. Er 
beſchränſt ſich auf die öffenſliche Ertlärung daß 
wenn die Allllerten vor den Koſten eines mluar 
ſchen Vorgehens gegen Deutſchland zurückſchrecken, 
wir auch ohne ſie fertig werden nnen Wi— 
werden unſere Bewegungofreiheit zurückgewinnen“ 
Es iſt eines ſeiner vielen belieb en Worie Wenn 
Deutſchland nicht alles zahlt, wie es uns der Blee 
National ſo ſchoͤn verſprochen hatte, werden wir e 
mit Gewalt dazu zwingeñn. Es iſt ganz elnfach. 
Und je ſchneller, deſto beſſer, deun Deutſchland 
bevöllert ſich wieder — es färkl fich anſcheſnend 
und rüſtet ſich von Tag zu Tag. Wir werden es 
daran hindern — mit unſeren Verbüͤndelen wenn 
ſie uns folgen, ohne unſere Verbundelen, wenn ſie 
uns im Stich laſſen. Dies iſt der Geift der offi⸗ 
ziellen Reden, der noch durch die Heftigkelt und 
das Giftſpelen der offigisſen, weitve breitelen 
Preſſe und den Lärm unſerer Parlamentsdeballen 
unterſtrichen wird. 

Es iſt nur allzu richtig, daß man der deutſchen 
Regierung mit ernſier Feſtigleit entgegenirelten muß. 
Aber eln Grund mehr, ihr unfere Schwäãche nicht 
zu enthüllen; nicht nur, um Deutſchland im 

nnern nicht zur Reakttion zu trei⸗ 
ben, ſondern auch zu keiner Konſpiration nach 

t an das außen, um ſein Geſchiä nich 
mehr noch an ruſſiſche zu binden und es 

das Schickſal aller Völfer Europas, Aſiens, Afrikas 
zu ketten, die keinen Krieg wollen 

und die in allſu großer Zahl im Krieg eine Schule 
der Demoraliſierung und der Revolte gefunden 
haben. — 

Zum Glũck iſt ſcht Frankreich ſo weit, 
gegen leine Regie— 

xung aufzulehnen beginm. Unſere letzten Kan⸗ 
tonwahlen dom i und 1 Mai ſind im 
Ausland mehr oder weniger unbemn geblieben. 
Unſere offizlöſen Blanter haben n Tragwelte, 
ihre für die Regierung und die Kammermehrheit 
furchtbare Bedeutung verheimliat. umnd doch be⸗ 
deulen dieſe Wahlen den Aufſtand faſt eines 
ganzen Landes gegen den BlocRatibnal 
deſſen Wut und Äugſt vor der zu erwartenden 
Strafe nun verfländlich wirb 

In einem eingigen Depriement, das ich gut 
lenne, in meiner Zeimai de Sarthe (allerdings 
von miniſterieller Strenge, von den Communiqués 
von der Zunſur und dem Kriegsregime, das den 
Zrleg überlebte, beſonderd heimoeſuh. hat ſic die 
Bevoͤllerung, die weder lommunſuſch noch ſoglai⸗ 
ſtiſch ift, deutlich gegen die Politit der 
militäriſchen Abentenerer, der üeri 
kalen und papiftiſchen Reaktion des Bautereus 
und der Iſolierung augeſprochen die ich an 
meine Freunde ſeit 1010 ununterbeochen beiarpfen 
Dveie wir ſie vor dem Kriege beismpfl haben. 
I gehe nicht auf die mehr als ben 
Einzelheiten ein. Alle Jührer das Bie 
Sengatsren, Deputierte, Bargermeiſſer, Departe⸗ 
ments und Bezit lo aͤte wurden geſchlagen und gut 
erſegt. Und in anderen Depariemenig in denen 
der Krieg nicht ſo offen gefaͤhr wue, bemel 
me ree —— 

elche Schlukfolgerungen muß man daraus 
Were Ih autworiete: Laßt uns optimiſtiſch 
bleiben. Der Krieg hat die Voller hat alle Völler 
demoraliſiert. Das ifl ſeine natüruche Wirkung. 
Aber nur für eine Zeillang Die Gen ſſen 
erwachen mit den Regierungen — 
ohne oder gegen ſie. —— * 

dem Tage, au dem ſich alle am Werke für 
dasſelbe Ideal finden werden, wird der Einklang 
wiederhergeſtellt ſein. Es iſ der Mangel de⸗ g⸗ 
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meinamen Ideals der ſie jeyt trenn *D Eli 
d tellen, 5 Deufſche Ellern! 

Wenn Eure jeht ulpſuichng werdenden Ainder eme dectſche 
Schule beſuchen ſollen, ſo müßt Ihr eine dlesbezugliche 

Schwerpunkt. Alle inlernationalin Kenferenzen 
ſind nußloa und peltſchen nur die Borwilligkeit 
der Volter auf, wenn ſie nicht. wie die beiden 
Keuferenen im Haag in den Jahren 18090 und 
1007, is erfler Linie Veſammlungen —V 
und Maänner find, vom 
— —2 — —2 —& zet and der 

Sacht zu dienen nd. Schen erſcheinen erfreuliche Zelchen 
am itzonſe. Wenn die Regierungen ſch vicht 
zur therſtellung des edens verſton 
lannen, ſo werden ſich die einzelnen Juteceſſen 
gegen ihre Ohnmadi auflehnen; ſie fancen ſchon 
an, ſich zu verbünden Wir ſeben von allen 
Selten, in allen Ländern nationale Prüvat⸗ 
inſtitutionen emporſchießen, die vor dem 
Kriege nicht vorhanden waren — obder die der 
Krieg angenähert, gefördert, in internalionale 
Aſſoziationen umgewandelt hat. In erſter Linie 
iftl es die Arbeiterklaſſe, die uns auf die 
Ferſen tritt, wenn wir uns vicht bewegen wollen. 
Dann ſind es auch die Arbeitgeber. Es 
ſind die Handels kammern, die Banken; es ſind 
Reiſen, Zuſammenkünfte, beſondere Konferenzen zu 
Stadienzwecden und vorbereitender Arbeit. Ichf 
kõnnte Tauſende davon aufzählen. Es ſind endlich 
die Philanthtopie eines Ho over und der Mut 
eines Nanſen oder die ateviſtiſche Altivität eines 
Viervont Morgan. 

Wern es dieſen auf eigene Fauſt handelnden 
Agenten der Geſundung und des Wiederaufbaues 
in Europa gelingt, begreiflich zu machen, daß die 
Leiden der Völler auſhoͤren würden, wenn ſie für 
ſich und unter ſich keine rivaliſierenden Ver⸗ 
waltungen, aber ergebene Tatmenſchen hätten, ſo 
wird es den Regierungen recht ſchwierig werden, 
dieſes Erwachen zu hirdern, und es wird ihnen 
letzten Endes nichts weiter übrig bleiben, als nach 
dem Wort Gambetas „ſich zu unterwerfen 
oder zu gehen.“ 

Die Begrenzung des deutſchen 
Notenumlaufs. 

Verlin, 20. Juli. (T. U) Nach Erlaß des 
Geſetzes ũber die Autonomie der Reichebank hatte 
die Reparationslommiſſion bei der deutſchen Re 
gierung angeregt, nunmehr auf Maßregein zur 
Begrenzung der Rotenausgabe bedacht zu ſein. 
Bel Beratung hierüber —* der Finanzpolitiſche 
Ausſchuß des Reichswiriſchaftsrates eine Ent⸗ 
ſchließiwg gefaßt, in der es heißt: Die außer⸗ 
ordentliche Kursſenlung der Mark oveleitelt die 
Sanlerungtarbeit. Soll nicht die Entwickelung 
hoffnungsloa abwãris gehen, ſo müßten die mu 
aus lãändiſchen Werten ju deckenden Leiſtungen 
weſentlich eingeſchränkt und hinarkgeſchoben wer⸗ 
den. Der Finanzpolitiſche Ausſchuß billigt und 
unterftũtzt das Bemuhen der Reichsregierung um 
Siengung eines Moratoriums. Nur dadurch 
wãre deutſche Kredit wieder herzuſtellen unb 
eine auslandiſche Anleihe zu ermoglichen. Dann 
konnte Deutſchland auch anf ein eritägliches Maß 
herabgeſetzie Reparationsverpflichtungen erfüllen, 
ohne dadurch eine foriſchreitende Zerrüttung ſeinc 
eigenen Wiriſchaftslebens wie des geſamten Well⸗ 
marltes herbeizuführen. Erſt dann wäre der Zeit⸗ 
puntt gelommen, zu dem wirkſame Vorſchlãge zur 
Begrenzung dee 
bedarf gemacht werden lonnten. 

Herr von Keßler Leiter des 
deuntſchen Konſulats in Peters⸗ 

burg. 
Berlin, 20. Juli. (T. U.) Das deutſche 

Konſulat in Petersburg iſt in dieſea Tagen elü⸗ 
gerichtet worden. Mit der Leitung der Konſulats⸗ 
geſchãfte iſt Herr von Keßler —28 worden. 

tin enles fraueuleden. 
Roman von K. Deutſch. 

. Fortſetzung). 

Wenn ſie mit klbſicht den Zornigen, abwei 
ſenden Ton gebrauchte, um ihm auf einmal alle 
Hoffnung zu nehmen und ſeinen Stolz wachru⸗ 
rufen, ſo war, was jedem andern gegenũuber rich⸗ 
tig geweſen, für die llatur des Grafen Gera 
nicht berechnet. EAlle böſen Dämonen waren 
erwacht. 

Ex ſtieß den Wagenſchlag auf und ſtürzte wie 
wahnſinnig hinaus. Einige Sekunden ſpater ſaß 
er heben misko auf dem Kutſchbock, entriß dem 
Nichtsahnenden mit einer wilden Gebärde die Za⸗ 
gel und die Peitſche und ſchlug wie beſeſſen auf 
die Pferde ein, die in wilden Spruͤngen davon 
zu jagen degannen. 

Zum erſten Male verfehlte Eliſabeths Nähe 
nicht nur den allen Zauber, ſondern rief alle 
bõſen Gewalten wach, und der Ruckſchlag war 
um ſo furchtbarer, je länger dieſe unterdruͤckt, je 
mehr Geza ſeine Natur bezwungen hatte. 

Ein Orkan änder auch oft die Richtung, und 
die Gegend, die er am laͤngſten geſchont, wird 
meiſt am heftigſten betroffen. Eiiſabeth wußte, 
daß es ein ungias geben wurde, aber es war 
eine ſeltſame Kuhe in ihrem hereen. Sie hüllle 
ſich feſt in den Peizmantel und druckte ſich in 

tenumlaufes für den Reichs⸗ 

die Ecke des weichgepolſterten Wagens, um ſic 

Erhlaärung an den Schulrat einreichen. 
die Srift äuft ſchon am 343. Jul ad! 
Vordrucke ſind Piramowierſtraßße 5 zu haben. 

diga Deutſche Eltern, verſäumt nicht Eure völkiſche Pflicht. 
2726 

ODr. med. H. Roschaner 
zuruckgekehrt. 

Hant- und Geſchlechtstranſhetten — Dyzieinaſtraße9 
von 8-10.30 Uhr und von 428 Uhr abends. 266 

Sſowjetruffiſche Spionage in 
der Tſchechoſlowaken. 

Wien, 20. Juli. (Pat.) Das „Deuiſche 
Vollsblatt“ berichte aus Prag: Informationen 
zufolge, die vom tſchechiſchen — Behany 
tammen, hat die Sſowjetregierung in der 
Tſchechoſlowakei ein weitverzweig— 
tes Spionagenetz organtſiert Der dipio⸗ 
matiſche Vertreler Rußlands Moglewienko 
iſt in eive militäriſche Spionageaffäre verwickelt. 
Einem Generalſiaboffizier wurde eine größere 
Geldſumme für die Herausgabe der Operations⸗ 
pläne angeboten. 

Eine neue ruſſiſche Funken⸗ 
ſtation. 

Petersburg, 20. Juli. (T. U.) In Zarſkoje 
Sſelo wurde eine große drahtloſe Funkenſtation 
eröffnet. 

In Aſſerbeidſhan herrſcht Ruhe. 
Moskan, 20. Juli. (T. U) Za Nachrich 

ten aus England, die durch die ſchwediſche Rreſſe 
verbreitet wurden, daß in Aſſerbeidſhan erhebliche 
Unruhe herrſche wird mitgeteilt, daß im dortigen 
Gebiete Ruhe herrſcht 

Envers Abenteuer in Buchara 
mißlungen. 

Moskau, 20. Juli. (T. U.) Von Sſomwjet⸗ 
ruſſiſcher Seite wird offiz ͤs gemeldet: Durch 
erfolgreiche Kämpfe gegen Envers Abenteuer in 
Brchara ſieht die völlige Liquidlerung dieſes Unier⸗ 
nehmens bevor. 

Mißernute in Schleſien. 
Breslau, 20. Jull. (T. U.) Im Regie—⸗ 

rungsbezirk Breslau hat man eine Mßernte, wie 
ſie noch nie vorgelommen ift. Dos Aufbringen 
der vorjäͤhrigen Umlage iſt nach Sachverſtändigen⸗ 
urtell vollkommen ausgeſchloſſen. Es könnte 
hochftens ein Viertel der vorjährlgen Umlage auf⸗ 
gebracht werden. 

Rückwanderer⸗Fürſorge in 
Deutſch⸗Oberſchleſien. 

Kattowitz, 20. Jall (A. W.) In Glei— 
witz haben Beratungen über Mittel und Wege 
zur Bekämpfung der Orgeſch Tätigkeit in Deutſch⸗ 
Oberſchleſien und üher den Ruͤcktransport der 
Vertriebenen nach ihren Wohnſitzen flatte efunden. 
Man kam Überein. die Rückwanderer mit der glei⸗ 
chen Obhut zu umgeben, wie dies in Polnſch⸗ 
Oberſchleſien durch die polniſchen Behörden ge⸗ 
handhabt wird. Die Gemiſchte Kommiſſion ſoll 
den zurückkehrenden Flüchtlin zen Aut weiſe ausfol 

und die Verbande über ihre Sicherheit 
wachen. 

die mißhandellen Pferde jagten in raſender Schnel⸗ 
ligkeit uͤber die abſchüſſige, finſtere, von Waſſer⸗ 
lachen und Schneehũugein unterbrochene Straße 
dahin, riſſen die ſchwere Kutſche poiternd nach, 
die bald, aus ihren kingein geriſſen, hin und her 
geſchleudert wurde. Was er wollle, der Unglück 
liche? Er kannte ſich ſelbſt nicht mehr. Es war 
nur der eine dunkle Trieb in ihm — 2u ver⸗ 
nichten ... ſie, ſich, Elles! Immer raſender 
wurde der CLauf der Tiere, immer furchtbarer die 
tohe, immer wilder und polternder das Gerãuſch; 
Eliſabeth drohten die Sinne zu ſchwinden. da. 
ein Ruck, ein furchtbares Gekrache und der Wa⸗ 
agen lag zerſchmeitert an der Boͤſchung unten. 

Dem entſetzlichen Gepolter ſolgie eine unhell⸗ 
volle Intie. Nian hõorte nichts als das Schnaulen 
der Tiere, die ziliernd umnd mil IAchwei dededu 
neben der zerbrochenen lichſe ſanden. 

Herr und Diener waren Ziemlich weit geſchleu⸗ 
dert worden, aber ſie halten keinen anderen 
Schaden genommen, als dag ſie ziemlich unſanft 
auf den halbangeweichten 5chnet �u ſihen kamen. 

ach der unglũckſeligen Tar kam der Graf 
zu ſich, Ihm war, als erwache er aus einem bö— 
ſen entſetzlichen Traume. Mit dem Bewußtſein 
erwachte auch der Gedanke an ſie. Wo war fie 
geblieben? Eme wahnſinnige Engſt ergriff ihn, 
in wilden Säthen rannte er die kurze Sfreke ju- 
rũck. Da lag unter dem zertrümmerten Wagen, 
nur der Oberkörper frei, ein dunkler Gegenſtand. 

Ehſabeth!“ rief er mit halberftickter Stimme. 

Cokales. 
Lodz. den 21. Juli 1922. 

In Augelegenheit der Unterzeichnuſnag 
eines Vertrages zwiſchen den Arbeltern 
und JIn duſtriellen fand im Lokale des Ver—⸗ 
bands der Texlilinduſtriellen eine Konferenz ſtatt. 
Gegenftand der Beralung war die Urterzeichnung 
eines Hauptvertrages. der ſich auf die Verhält⸗ 
niſſe in den Fabriken bezieht. Hauptgegenſtand 
der Beratung war die Frage der Art der Ent⸗ 
ſchädigung für Allordarbeit, ein Minimum des 
Verdienftes. Gleichfalls wurde über die Auf—⸗ 
legung von Strafen auf die Arbeiter durch die 
Induſtriellen beraten. Die meiften Punkie wur⸗ 
den von den Arbeiterdelegierten abgelehnt, da ſie 
nach ihrer Anſicht allein der Kompetenz des 
Arbeitsinſpektors unterliegen. Da es in leinem 
Punkte zur Verftändigung kam, mußte die Kon⸗ 
ſerenz abgebrochen werden. bio. 

In Angelegenhelt der Aufenthalts⸗ 
Karten (Karte pobytu) teilt das Innenmini 
ſterium mit, daß die Warſchauer Preſſenachricht 
von der Aufhebung der Aufenthalts⸗Karten für 
Ausländer nicht der Tatſache entſpricht. 

Paͤſſe und Viſen für Meiſende nach 
RNußlanud usßd der Ukraine. Da einzelne 
Paßſtellen, ohne ſich mit dem Miniſterlum zu ver. 
ſtändigen, trotz des Fortbeſtehens des Verbotes, 
Päfſe nach Raßland und der Ukraine auszuſtellen, 
ſolches dennoch tiun, hat das Minifſterium das 
Verbot, Päſſenachden genannten 
Ländernauszuſtellen und ausländiſche 
Päſſe zu viſieren, nochmals beſtätigt. 
Gleichzeitig hat das Miniſſerium bekannt gegeben, 
daß einzig und allein dad Regierungskommiſſaria! 
von Warſchau zur Ausſellung von derlei Päſſen 
und Viſen nach jedesmaliger Einholung der Er⸗ 
laubnis des Miniſterlums berechtigt iſi. Ferner 
hat das Innenminiſterium bekanni gegeben, daß 
es Geſuche um Ausrelſegenehmigung nach Rußland 
und der Ukralne nur von Vertrelern erſiklaſſiger 
Handele firmen, und zwar unter folgenden Bedin⸗ 
gungen berückfichtigen wird: Dem Geſuch muß das 
Qualifikationszeugnis beigefügt werden, eine die 
Ausreiſe befuͤrwortende Beſcheinigung des dan⸗ 
dela miniſteriums, ein Zeugnis des Kreisergänzun ze⸗ 
kommandos (P K. U) für Männer im Älter von 
18 bis 40 Jahrea und eine Beſcheinigung der 
Finanzbehörden, daß der Erſuchende die Steuern 
entrichtet hat. Die Beſitzer von Reiſepäſſen nach 
Rußland erhalten voom Miniſterium beſondere, mii 
dem Lichtbilde des Petenten und der Nummeraugabe 
verſehene Beſcheinigung. Dieſe Beſcheinigung hin⸗ 
terlãßt der Reiſende auf dem Grenjpuntte, damit 
bei ſelner Rückkehr nach Polen ſeine Identilaͤt feſt⸗ 
gefiellt werden kanun. bip 

Programm der 4. mufſilaliſchen Veſper. 
Orgel: CEh. H. Rink, Fuge A-dur (HBrückert) 
Arie (Sopran): „Er weidet ſeine Herde“, aus 
„Meſfias““, von Händel, (Frl. Bartſch). Vioüne: 
„Elegie““ v. H. Ernft (L. Dworalowſti Arie 
(Alt): „Sei ftille dem Herrn“, aus „Ellas“ 
von Mandelſohn (Frl. Hamann). Evangellſa 
tionsvortrag: „Kann ein woderner Menfch 
noch beten, und lohnt es ſich überhaupf, 
dieſes zu tun?“ (Paſtor Dietrich. Arie 
(Tenor): „Ruh' und den gib Du dem 

Mit Hilfe miskos hob er den Wagen 68 
dauerte an zehn Minuten und ſie hatten vollauf 
zu tun, bis das ſchwere Gefährt entfernt und ſie 
frei war. Einen Fußbreit niefer und die Käder 
wãren ihr über die Bruſt gegangen, ſo lag ſie 
mit dem Oberkörper frei und das ganze Gewicht 
des ſchweren Wagens ruhte auf den Geinen. 
Vor völligem Zerſchmettern hatte ſie der weiche 
Mantel geſchũtzt. 

fils er ſich uüber ſie beugke, um ſie aufzuhe⸗ 
ben, ſagte ſie mit leiſer, ſchwacher. kaum ver⸗ 
nehmlicher Summe: Kahren Sie mich nicht an, 
denn lieber will ich ſterben. als von Ihnen ge⸗ 
retlet ſein.“ — 

Da ſturzte Graf Geza vor ihr nieder und mit 
einer Stimme. die durch Mark und Bein ging 
mit einer Stimme, in der die furchtbare Verzweif 
lung lag, rief er: Im THamen der ewigen Barm⸗ 
herzigkeit, laſſen Sie ſich retten! Haſſen und 
verachten Sie mich, wie ein wildes Tier, aber 
jetzt nehmen Sie meine Hilſe an, wenn ich mich 
nicht hier vor Ihren fſtugen töten ſoll !“ 

Er konnte nicht weiler ſprechen; was man 
nicht far möglich hielt, geſchah: ein helßes, kiefes 
Weilnen rang ſich aus der Bruſt des wũden, un⸗ 
geſtümen Mannes. 

Vor dieſem furchtbaren Schmerze, dieſer un⸗ 
ſaglichen Verzweiflung, dieſen drennenden Trãnen 
ſchwand der dumpfe Sroll aus ihrem Herzen. 

Ich din nicht ſo beſchädigt, wie Sie glauben,“ 
agte ſie. So ſehr wie ſie ſich zwang, tuhig zu 

von Handel (J. Cello Ab agiꝰꝰ 
e FToccata und Fuge D maoll von J.S 

—— Jederwmann harzlich willleamen. Eine 
Maithaifirche erbetenl peade fur die St. 

Paſtor J Dietrich. 
Eix derausſlag. An dieſem Sonutage ſindet 

ergeitet dienſte ber Aus ing der vaucher ber kin 
der St. Johanmisgemeinde flatt. Ausmacrſch von 
der Kirche aus präciſe 1 Uhr mittagb. : 
Siadtwald. Paſtor J. Dietrit 

Die Geſellſchaft zun Schutz der Soe⸗ 
ſuudhelt der jüdiſchen Bevölkerung in Polen hat 
nach der an ben Ge⸗ 
baͤuden in Krzyzuwka daſelbſt am 11. d. M. eine 
Ferienlolenie für Kinder eingerichtet. bip. 

Ausbau des Staßenbahnunetzes Ver—⸗ 
treter der Lodzer Elektriſchen Straßenbahn und 
des Magiſtratz hielten eine Beratung über den 
Ausbau des elektriſchen Straßenvahnnetzes ab. 
Die Vertreier der Straßenbahndirektion erklärten 
ſich berelt, innerhalb der nächſten 6 Jahre das 
Siraßenbahnnetz um b! /, Kilometer zu verlängern. 
Die neuen Linien ſollen folzende Punkte verbin⸗ 
den: Hoher Ring — Rzgowſtaſtr. — Bahnugeleiſe; 
Pomorſkaſtr. — ſtilinfliſtr. — Franciezkanſtaſtr — 
Brze zinerftr. — Baluter Ring; Pomorſkaſtr. — 
Kilinſtifir. — Gluwnaftr.; Zarzewſtaftr. — Nene 
chriſtliche Friedhöfe; Brizezinenftr. — Friedhöfe in 
Doly. Außerdem oerpflichtet ſich die Direltion 
nach Erbauung eines Viadults auf der Zagajni⸗ 
kowafiraße innerhalb der folgenden 3 Jahre das 
Straßenbahnnetz weiter auszubauen. Die Ange⸗ 
legenheit ſoll auf der nächften Konferenz endgülug 
gelöft werden. bip. 

Pflaſterung der Dzielnaſtcañße. In der 
Bauabteilunz beim Magiſtrat fand eine Sitzung 
ftatt, auf der die Frage der Pflafterung der 
Lodzer Straßen lebhaft erbrtert wurde Der 
Gang der Arbeiten auf der Dzielnaftraße wurde 
ſcharf kritiftert und eine Beſchleunigung derſelben 
dringend gefordert. Der Vorſitzende der Bauab ˖ 
teilung, Herr Arndt, erteilte die nötigen Auf—- 
kläcungen und wies auf die Schpvierigkeiten hin, 
die beim Umpflaſtern gerade der Dzielnatraße 
zu überwinden ſeien. Die Hauptſchwierigleit be⸗ 
fteht darin, daß die Straße mit der Tramway⸗ 
Remiſe verbunden iſt, weshalb die Arbeiter ſehr 
oft die Arbeit unterbrechen mäſſen. Oennoch ſoll 
die Straße bis zum 1. September hergeſtellt ſem. 
Die Kommiſſtion beſchloß darauf an den Bau—⸗ 
unternehmer mit der Forderung heranzutreten, die 
Arbeit in zwei Schichten, alſo dags und bei Nacht, 
zu betreiben. bip. 

Aenderung des bisheigea Verfahrens 
in der Uebeeweiſung amerikaniſchee Roten 
nach Polen Der „Kkur. Por.“ teilt mit, daß 
in der Uebervelſung amerikaniſcher Noten nah 
Polen in Kürze eine grundlegende Aenderung ein⸗ 
treten werde. Bisher hatte die ſozenaante Gua⸗ 
ranted Teuſt C* das alleinige Recht, dem Syn⸗ 
dilat der Warſchauer Uebirweiſuagsbanken ameri⸗ 
kaniſche Noten zuzuſenden. Dieſes Monspol ent⸗ 
ſprach aber durchaus nicht den polniſchen Jatereſſen. 
Der bisherige Vertraz iſt daher gekündigt worden, 
und gegenwärtig ftänden die Warſchauer Baaken 
in Verhandlungen mit führenden amerikaniſchen 
Banken zwecks Anknüpfung unmitielbarer Ver⸗ 
bindung Die Verhaadlungen weden gefühtt von 
dem Direltor des Warſchauer Banken⸗Syndikats, 
Rogacjewſkli in Paris. 

Erlaubnis zur Errichtung von Schau⸗ 
ſpieluuternehme a. Das Inmenminlſterium 
macht bekaant. daß Gerſonen, welche die Geraaſtal⸗ 
tung von Schauſpielen als Beruf betteiben, dazu 
eine beſondere Genehmigung 
Daraus, daß ein Werk von der Zen ur zuzelaſſen 
wende, folgi naoch nicht, daß es ohne weiteres von 
jedermann aufgeführt werden darf. Oque deſon⸗ 
dere Eclaubunis dürfen zenfierte Warke nur bei 
Liebhaberaufführungen zur Schau geſtellt werden, 
oder wenn es ſich um owohltätige Zwecke handelt, 
ſonſt iſt eine Konzeſſion im Sinne der vorlaäͤufigen 
Beſtimmungen ũber Schauſpiele einzuholen. bip. 

gung an: „Ich kann mich nur nicht bewegen,. 
und die Beine ſchmerzen.“ 

Wollen Sie mich aufrichten? vielleicht wird 
es dadurch beſſer.“ 

Er hob ſie mit zitternden händen auf, ließ 
von Misko ein Stadt des zertrummerten Wagens 
zu einem Sitz herrichten, breitete den Pelzmantel 
darüber und ließ ſie ſanft darauf nieder. 

„Sehen Sie, es geht und wird auch bald 
wieder gut,“ ſagte ſie mit Selbſtverleugnung. 
Ihre Stimme war wie gebrochen, und Schauer 
auf Schauer erſchutterten ihren KRörper. Er nahm 
ſeinen Reilermanitel ab und wickelle ſie darein. 
Er konntie vor Jammer nicht ſprechen, die Kehle 
war ihm wie 2ugeſchnürt. 

Die Selbſtverachtung und der Zorn gegen ſich 
brannten wie verzehrendes Feuer in ſeinem her⸗ 
zen, und er hätte ſich am liebſten eme Kugel 
durch den Kopf gejagt. 

Misko ſpannie ſich eines der Pferde aus und 
ſchwang ſich darauf, er wollle ins Schloß und 
Hilfe holen. Die Mahnung ſeines herrn, ſich ja 
nur zu beeilen, hörte er kaum mehr. Er wor 
bald im Dunkel verſchwunden, und man hörte 
in der Stille der ſiacht den raſenden Galopp ſei⸗ 
nes Pferdes. 

Geza ſtand ſchweigend vor der ſtillen Geſtali. 
Seine hãnde waren in einander gepreßt und ein 
Jammer, eine Verzweiflung in ſeinem Herzen, 
für die es keine Worte gab. 

Gortſehung folgt.) 

einholen müſſen. 

—ITRRAXMCDCCGERAVV 

—MAAEEEIVSASVCCVXEXSODVV 



Eoo nacqch den weiler 
100 (oo, M. zum Fabrifebahnhof doo (600) 

erhe heeie Weeſſe — gecteg vden ee. geu e — Ar. 169 BA— 
Nene Droſchkentarife. Der Droſchten Seſalle od ſie mit Vorlieb⸗ m verrat einem deli Hanſerdache zu — Der gefaͤbrliche Aiug. Auf einx tarif N wie ſolgt feſigeſezt vorden: Für einſpan 

nige Droſchlen (die Nachſprelſe ſind in Klammern 
— für eine Fahrt innerhalb der Stadt 

den Verortaen 1060 (800) M, aus dem 
Nittelpuntt der Stadt vach den Vororten 600 

en Vororten 

Mark, zumn Fabrilsbahnhof aus den Bororten 606 
Eoo) M; auns allen Straßen der Stadt (auhßer 
den weſtlichen Vororten) zum Kaliſcher Bahnhef 
Looo (1280) M., ven einem Bahnhof zum an 
dern 1260 (1600 M, vom Fabhrilsbahuhof zur 
Stabt 500 (600) N., vom Fabrilsbadnhof nach 
den Vororten 1500 (1750) M. Gepäck bia 

25 Kg. wird nicht berechnet, über 25 Kg. koſtet 
es 100 Mark. Das ſtundenweiſe Mietlen einer 
Droſchke loſtet für die 1. Stunde 800 Mark, für 
die zweile 700 Mark, für Jede weiltere 600 „F 

P. 
Eine Vollverſammlung der Mitglie⸗ 

der des Bundes. Wie uns mitgeteilt wird, 
hat Herr Seſmabgeordneter Spickermann im Ein⸗ 
vernehmen mit dem Vorſißenden des B. D. D. P. 
Herru Dr. v. Behrens, die Abſicht, am Montag, 
uam 6 Uhr nachmittags, im Saale des deutſch⸗ 
ſprechenden Arbeiter⸗ und Meiſtervereins, Andrzeja⸗ 
ftraße 17, eine Vollverſammlung aller Milglieder 
des Bundes einzuberufen. Es ſollen den Bund 

betreffende Lebensfragen erörtert werden. 
Die R. M. GE. A. hquidiert alle ihre Ab⸗ 

teilungen zur Hilfe für ruſſiſche Flüchtlinge. 
Die Lodzer Abteilung (Ozielna 46 ia dem ruſ⸗ 

fiſchen Pfarrhauſe) bildete für die hieſige ruſſiſche 
Kolonie die einzige Stelle, wo ſich ihre Mitglieder 
abends verſammeln konnten und das Schließen 
dieſer Infiltution bedeutet für die Raſſen in Lodz 
einen ſchweren Schlag. — Die Wohnung wurde 
vom Pfarrer an Privatperſonen vermietet, — troh 
aller Proteſie der hieſigen ruſſiſchen Emigranmten 

1923 das Jahr der Deppelfelertage 
Das Jahr 1923 enthält eine Reihe von Doppel⸗ 
feierta gen. So fällt Nujahr auf einen Moniag, 
ſo daß ſchon zwei Feiertage hinter einan der kommen. 

Aehnlich iſt es mit Maria Verkündigung und einer 
Reihe von katholiſchen Feiſttagen. Ver Sonnwend⸗ 

tag fällt auf einen Sonntog. Weihnachten aber 
wud gar vier Taze dauern; denn der 25. Dezember 
fällt guf einen Dienstag, der 28. iſt allo Sonntag; 
jo lann man vom 22. mittags bis 27. Dezember 
früh im nächſten Jahre Weihnachten feiern. 

Die Seuchen in Lodz. In der Zeit vom 
8. bis 15. Julli erkranllen an anſteckenden Krank⸗ 
hellen: an Flecktyphus 1 Perſon; an Unterleib⸗ 
wyphus 25 Perſonen (8 Todisfälle); an der Ruhr 
15 Perſonen (1 Todeafall); au Scharlach 1 Perſen; 
an den Roteln 12 Perſonen (1 Todesfall); an 
laltem Fieber 5 Perſonen; an der Cholera J1 Perſon 
¶ Todesfall); au der Roſe 2 Perſonen. An der 
udhed ſtar ben wõhrend dieſer Zen 20 Per⸗ 
onen. 

Großf uer In der vorigen Nacht brach 
in dem Gägewerk von Neſtler in der Karolewſia— 
ſtraße 41 Feuer aus. An der Brandftätte waren 
alle Züge der Lodzer Feuerwehr erſchienen. Den 
verenten Bemũhungen gelang es, das Feuer 
gegen 4 Uhr morgens zu löſchen. Der ange 
richtete Sgaden beziffert ſich anf mehrere Mil- 
lionen. bip. 

Voerunuglückt. In der Fabrik von Birn⸗ 
baum, Repelowſtaftraße 26, wurde der Sohn 
des Beſitzers oon einem Transmiſſtonsriemen er⸗ 
griffen. Der Verunglückte irug einen Bruch des 
Armes und des Beines davon. 5 

Wegen Abreißuug von Plakaten der —— —— Geſeliſchaft Rozwoj 
hatten ſich Iſydor Rappaport und A. Roſenberg 
vor dem Frieden sgericht des 9. Bezirks zu verant⸗ 
worten. Als Klaͤger irat ein Beamter der Poll⸗ 
xei auf. Der Verieidiger der Angellagien wies 
darauf hin, daß die polizel nicht das Recht hatte, 
Seute für das Abreihen von Plakatea elner Pit- 
vatgeſellſchaft zur Verantwortung zu ziehen. Die 
Folgen, die die Vortrãge des Zatkſa Chamiec her⸗ 
vorrtefen, ſind uns bekant. Nach den Aus ſchrei- 
tungen in den Gaͤrten folgten Aus ſchreitungen auf 
den Bahnhöfen. Sie andiglen mit dem dlut 
Spilog in Wilno. Die Geſellſchaft „Rozwöͤle, die 
deecen von Privallenten dient benutzie den 

smus als Manielchen, um eine Volisſchicht 
gegen die audere aufſahegen. der An 
dZerteldigers mũßen vdie Angellagten freige⸗ 
Feechen werden, da ſie rur ihne Bürgerpflicht 
ſüllten. Das Gerichi ſchloh ſih der Veianng de 

digers an und ſprach die — 
* P. 

Polxu iſche Soldatenlieder. Ein jedes Volk, 
das Soldaien hat, hat auch ſeine Sdenete 
Uuab in bleſen Liedern ſpiegelt ih on ein reſer 
Teſt ber — wvider, ſind doch bdie Soldalen 
Aunder bes Volles Wer iſi nicht ſchon nnſen 
worden von den Weiſen ruuſſſiſſch e r Sodaien 
lieder Wer hat es micht gefühlt, wie aus den 
ſch e n Soldalenliedern ber Mut, die Kraft, die 
Treut, aber auch der bis zum äuherften ſehenden 
Jublvidualismus dieſes Volles aue ftrömen Und 
nun das golniſſche Soſdatenllede O, es gibt 
hler manche Perle, in der ſich rilterliche Eigen⸗ 
ſchaften des polniſchen Volles widerſpegein, ober inn 
wan hort ſie immer ſellener. Dagegen önen uns 
heute aus dem 7 der — 
immer hänfiger frivole, grobſinnliche Weiſen ent⸗ 

3 die ein anſtaͤndiges Ohr unmöglich anhören 
Dieſe Lieder wirlen rergiſtend auf die 

— —— en gewöhn eitet. Und ſo bie —— dem —— weller —— 

uns bede e Sympltome über den ſeeliſch geifligen 
Zulland rer Bivöllerung. Deun: wes das 

— ——— ten ugungsmaßregeln ge 
9 —* zu — * h eine 

———— Aiſche Solbatenlleder ODie moöͤgen ge⸗ 
ſungen werben! 

Die Stimme ves Genſſens. 
Die nachſolgende kurze Seſchice be W 

fle ein Maͤrchen Magt, In Vorzg, vwa 
zu ſein. Wie mancher unſerer Mitbürger, ſo ließ ſich 
auch Herr X täglich zu Hauſe raſieren. Er hatle 
an einem Tage der vorigen Woche eine größere 
geſchäftliche Transaltlon vorgenommen und war 
gerade dabei, das Geld abſuzählen, als der 
Friſeurgehilfe eintrat. Herr X. ließ das Geld 
auf dem Schreibtiſch liegen und ſetzte ſich, um 
ſich raſieren zu laſſen. Halb raſiert, läßt ihn 
der Friſeurgehilfe ploͤtzlich ſthen und rennt, ohne 
jegliche Erklärung davon. Herr X, über dieſe 
Handlunge weiſe des ſonſt ſo pflichteifrigen 
Friſeurgehilſen empört, ſchickt rach dem Meifier, 
um ſich auch die andere Hälſte des Bartes ab— 
nehmen zu laſſen und ſich über das ſonderbare 
Benehmen des Gehilfen zu beſchweren. Der 
Meiffer läßt den Gehilfen herbeiholen und droht 
mit Entlaßſung, da ſich dieſer weigert, den Grund 
für das Fortlaufen anzugeben. Erſt in die Enge 
getrieben, geſteht er 

Als ich die Hälſte des Bartes abraſiert hatte, 
lam mir plötlich die mich ur geheuer drängende 
Regung, Herrn X. die Gurgel durchuſchneiden, 
um das viele Geld beſitzen zu können. Schon 
wollte ich fefler zudrücken, doch in der letzten 
Sekunde flammte in mir ein beſſerer Gedanke 
auf, der, zu fliehen. 
gefolgt, um der Verſuchung nicht zu unterliegen. 

Herr X. fühlte ſich vere nlaßt, dem Gehilfen ein 
Geſchenk von 10 000 M. zu machen 

Kunſt und Wiſſen. 
Preisvertellung der „Academie frau—⸗ 

calſe Die Academie francaiſe“ hal in ihrer 
Schlußſitzuvg folgende Entſcheidnugen üͤber die m 
eiteilen den Literaturpreife geire ſſen; Der ue 
Toiraen, der dem Verfaſſer des beſlen im Jahr⸗ 
1021 aufgeführten Schaufpieis⸗ beftimmt n 
wurde Paul Geraldy fuͤr Aimer? zugefprochen 
Den Preis „Paul Hervieu“, ber Jenem Aultor 
zugewieſen werden ſoll, von dem ein Werk von 
hohem literariſchen Wert an einem kün ſleriſchen 
Zielen dienenden Thealer geſpielt wurde⸗ 
hielten die Autoren Denys Amſel und André 
Obey für ihre Tragikomddie VLa ſouiant⸗ 
Madame Beudet“. Beide preisgeirönten Werte 
wurden von der Internatlona en Thealergeſeliſchaft 
Oixeltor Otio Ciſenſchũtzſ erworben und gelangen 
in der Herbſtſalſon in Ber lin und Wien jur 
Aufführurg. 

Eugen deAlbert hat eine neue Oper 
„Mareika von Nymwegen“ vollendet. Das Buch 
flammt von H. Alberti. 

Boet der diee jahrigen Tagung der Kant⸗ 
geſellſchaft in Halle erhleln den Preis ſuͤr die 
Jubilãumeaufgabe Der Einfiuß Kanis und ver 
den ihm ausgehenden demſchen idealifliſchen 
RPhiloſsphie auf die Manger ver Reform⸗ und 
Sſnstzun Dr. W. Wagner, Sindlenrat am 
Schillerghmnaſin m zu Kbim hrenfe id. 

Eine große denmſche us ſtaus ſtellung 
in Karlsr uhe Eine große deutſche Au flellung 
für frele und ar gewandie Kunft wad i Karls 
uhe für das Jahr 1928 porberenen Sin an, 
ſchuß aus Vertretern des Staales der Sladt und 
der Künſtler ſchaſt hat ſich zu dieſem Zwecke ge 
bildet. Eine ſolche Ausleliung war ſchon für 
1916 geplant, wußte aber wegen des Kriege⸗ 
unterbleiben. Sie findet in dem lun vor dn 
Kriege neu erbauten ſtͤdtiſchen Ausſtellungegebant 
dor dem Eullinger Tor ficit. Ein Flugzeug, das in der Luft ſtill 

igen gehn An Veranafſang der bruiſchen üAdmre— 
jitat wurden in den leßien Tagen Verſuche mit 
einem neuen einem ſogenannten 

2000 Zuß ſteigen und d einen Flug von 
— 38 — —— —* 

elt von 60 engliſchen Meilen pro Sinde er⸗ 
zielen. Der 

Und dieſem bin ich ſofort 

daß danuien erſchien, n er aus 5 

ßdes 

— wird das nene Ih 
finden — — —3*8 

aͤber i — — * ——— 
Sine neue Maſchlue fur Luftſchiffo. 

— — * — din 2 e ſein, eje 8 Die —2 

—— —— dem uſtſchiff von Londe — 2 — —— 390 
Waley Cohen. Die beſondere Eigenſchaft dieſet 
Moſchine ift die, daß eine Miſchung des Waſſer 
ftoffes mit ſchwerem Paraffin erfolgt. Dieſe 
Miſchung leiſtet dasſelbe wie die mit dem beflen 
Petroleum und koſtet nur ein Drittel ſodiel. Die 
Luftſchiffreiſenden werden dadurch oon der Feners 
gefahr beſreit, die mit der Verwendung des Pe 
roleums verbunden iſt. Wahrend die Eniflam⸗ 
mung des Petroleums ſchon bei 40 Grad erjolgt, 
iſt fie bei dem für die neue Maſchine gebrauchten 
ſchweren Paraffin erſt bei 220 Grad zu erwar⸗ 
ien, die Sicherheit iſt alſo außerordentlich geſtei⸗ 
gert, und außerdem werden zwei Drittel der 
Heizkoßen zeſpart. Die neue Erſindung ſoll zum 
erfſenmol bei dem Flug von London nach Bom— 
bay erprobt werden. Die Reiſe ſoll in diel 
Tagen zurückgelegt werden, und zwar ſind drei 
Ableilungen ſür die Fahrt vorgeſehen: Von 
London bis Kalro von Katro bis Bagdad und 
von Bagdad bis Bombay. Ein Dampfer braucht 
von London bis Bombay gegenwärtig 19 Tage. 

Sport. 
Die Sportwettkämpfe der 10. Jnfau⸗ 

te rie diviſion. Die 10. Infanteriedwiſion ver⸗ 
anſtaltet am 21., 22. und 23 Juli die All⸗ 
jährlichen Sportwettkämfe, die nur 
auitäriſchen Wettbewerbern zugänglich ſind. Die 
Wettkämpfe beginnen jedesmal um 2 Uhr nach 
mittags. Der Verlauf derſelben wird folgender 
ſein: Am 1. Tage 21. Juli: 1. Fünſerkampf 
um die Meiſterſchaſt; 2. Kugelſchieben; 3. Staſ⸗ 
fellauf 1600 m. (42400); 4. Weitſprung; 6. 
Das Werſen emer Granate nach emem Ziei; 6. 
Flachlauf 8300 m. Am 2. Tage (22. Julh: 
J. Athleliſcher Fünfexkampf; 2. Disluswurf; 83. 
Specrwurf; 4. Hochſprung; 5. Flachlauf 100 m; 
6. Marſch in der Rüftung, Bem. weit; 7. 
Lauf. Am 3. Tage (28. Jalu): Jlachlauf 
100 m. Entſcheidung); 2. Flachlauf 1600 m. 
3. Hochſprung; 49) Staffellauf 1200 m.; 5. Fern⸗ 
wurf einer Granale; 6. Stunmlauf 4200 m. 7. 
Wentämpfe im Fußballſpiel um die Meifterſchaft. 
Zu den Weitlämpfen haben ſich 13 Heeres abteilungen 
des Lodzer Bezirls gemelden 

flus dem Reiche. 
Warſchau. Fabrikbrand in Mokotow. 
In der Stein ſleſenft brik von Damienckl brach 
vorteſtern, vm 6 Uhr morgens, Feuer aus, das 
zu Bſchen erſt in den Nachmitiagsſtunden gelang 
Der Verluſt beträgt Millionen. 

Aus aller Welt. 
Ein LElebesroman, der in Florenz begonnen 

hat nun im „grauen Hauſe dem Wiener anb 
gericht ſeinen vorlaͤufigen Abſchluß gefunden. n 
dlorenz kand der iaiſeniſche Nerlemnant Antom⸗ 
Veechis belm 60. Infanterieregiment in Garniſon 
Dort lernte er eine junge Dame aus Stocholm 
kennen, die ſich zum Beſuche ihrer verheiraieien 
Schweſter in Jlorenz aufhielt. Zwiſchen dem 
ſungen Offizier und der Stockholmerin ent 
Begiehungen, deren Folgen ſich hald zelgiſen. Es 
wurde beſchloſſen, daß die Verſührie ich in ein 
Sangatorlum begeben ſollte. Für die hohen Koſen 
lonnte aber der Oberleutnant nicht auf die Dauer 
auflommer. Ehnes Abends erhieit er nach der 
Faſerne die Mitleilung, ſeine Gelebi⸗ müſſe das 
Sanatorlum verlaſſen, wenn nich noch am Abend 
die Verpflegungskoſten ſür die kommende Woche 
legt werden. Obwohl Oberleuinen Vecchio 
ſtreuggen Bereitſchaſtedienn n dieſem Tage 
hatte und die Kaſerne gar nicht halte ve⸗ 
laſſen dürſen, ließ ihn 

r —2 — 

der Kaſerne ſort, um in das Sanatoriumm u gehen * Stundung der 
Zahlung zu erreichen. Unlerwen⸗ hatte er aber 
8 RS * Soldaten, der 

eugung n eleiſtet haite Eoldat, dein belann war, der Offiſſer * 
des Beret hafiadienftes die eſern verlaſſen hatte 
brachte dies zit Anzeige, und Oberleaani Vecchi⸗ 
ſollie deshalb in Verantwortung gogen werde⸗ 
Vevor er aber noch vor dem Reglmentskomman 

lorenz entflohen und hat ſich nach Wien gewen Offizier einen —S ** — 5 —* 

einer halben Millon 
ſuchte von ihm noch Geld unier Vorweiſung eines 
gefaͤlſchten Scheinens des lalen ſchen on ſuls 

zu Da der Beirng entdedl 
o— vor einigen ——— Ver⸗ 

aher damalsa 2 entlommen. Jetzt iſt es aber 
lungen, ihn zu ermitieln und zu verhaften — 

Woges wird er in Wien beſel ven 
Selnt Auslieferung an Jtalien wirb aber nn 
erfolgen, da Deſertation alein kein Aus 244438 

cuideckt. 

kennen. Dieſem emi — — — —* *— 

ungewöhnlicher J —**— rend er nun den —* hin⸗· ga 
—— 5 ſich — 3 — die 
Ring — 

dang inen allen Ring von 

ammen mit and 

—X Fye 

Lurze telegraphiſche meldungen 
In Dorpat hat eine Sanitaͤtskonferenz ſtati⸗ 

gefunden, an der die Vertreter Polens, Eft⸗ 
dands, Lettlands und Sſowjeirußlands ſowie die 
euteler Litauens als Beobachter teilgenommen 

en. 
Oberlommiſſar Hacking iſt von ſelnem Urlaub 

nach Danzig zurückgekehri. 
Major Biacke iſt auf ſeinem Fluge um die 

Erde in Karacht (Indien) aungelangi. 
Beide Mörder des Feldmarſchaus Wilſon wur⸗ 

den zum Tode verurtein. 

Lehzte Nachrichten. 
Sie lettiſche Negierungskriſe beſeitigt. 

Riga, 20. Jull (Pat. Geſftern abend 
wurde die letitſche Kabinettstriſe iquidiert. In 
neuen Kabinett Meyero wit ſch übernahm ber 
Kandidat der Vollspartei Kalurſch das and 
wiriſchaftsminifterium. Miniſterpraſident Meye⸗ 
rowitſch ertläͤrte im Parlament, daß Lettlanos 
Agrarpoliuik uit dem Buch aben uad dem Geiſte 
des Rechts in Uebereinſtimmung verbleiden werde. 

Geſtern hat die Kammer das Kontordat mit 
dem Vatilan angenommen. 

Ein Moratorium für Deutſchland 
Paris, 20. Juli (Pat.) Die „Chiecago 

Dribune“ berichtet, daß die RNeparationskomaiſſion 
mit Einwilltgung Frankreichs 
Deniſchland ein Moratorium zu bewiuigen. Ein⸗ 
zeiheuen ſind noch nicht bekannt. Frantreich 
wunjſcht das Moratorium auſf 8 Mongate zu de— 
ſchranten, waͤhrend England etue 6 monatliche 
Frift vorſchlagt. Frankreich fordert fur ſeine Ein⸗ 
wiuigung die genauefte Kontrolle Oeutſchlands 
ſowie die Vorlage aller Einzelheiten von neuen 
finanzlellen Entwurfen, vor ihrer Siabringung in 
den ↄAletchotag. 

Polniaehes Ba 
Varsehaa, 20. Jall. 

pros. Ptdbr.d. Bodonxroultges. 
100 M. sbt/bbt/ 

Valuaten;: 
De Uars 5890· 5280 59 30 
Erauns. Franxes 497.50498 
Deoutaeho Mark 1165 

Se o: 
Bolglon 41 
Bor Un 118011.60 
Daunaig 11768 1166 
London 26250.26500 26360 
Now-Torx 5880 601692 
EBaris b6004.502 
eras 184 1833.70 184 
Vioa Ai 773 

AxtIlo⸗n: 
Varsoh. Handolsbanx 5450 
Krodithanx 8b 00· 3600 
Voreinigto poln. Landesgenos- 

sonsob aftãbanuk 435. 1400 
Varseh. Gos. d. Zuoxorfabr. 409000. 49300 
Filxloy 5 
Kols Iadustrio —V 
Lohlongoso IIsahatt 7650. 7625. 7700 
LUpop 4500 
Ostrovloor Verx⸗ 8076 
Ruds xi 2125· 200 
Dtaraahnovalae 65 06625 
2yrardov 72500 70 60 
Borkowal 1475 1426· 1440 
Sehlſtahrtsagoss IIsohati 110 — 
NMaphthaa 1060· 1060 

Bund der Deutſchen 
Polens. 

Rozwadowſka Stru. 
Heute, den 21. Juli, 8 beuds die 4453 84 8 —* 

—— att. Au damitalied erde —�——— 
E 

Mitgliedsakarten kõönnen abgeholt werden. 
* 

Stellonaugebote. 

Ziutni erleute 
leſen und — vern⸗eht. 

Haupiſchriſtleitung: l. V. hHugo Wiecrorer. 
deranſwortlich far Politik. Cokales und den Abrigen 
unpolitiſchen extlichen Jeil: zugo Wieczoreß ſu 
Anzelgen: Suſ iind verlang 

deſchloſſen hat 

3 — —** Schneider, Schneiber· 

3— 
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fortleben. 

hat, uns für das Schö 

vVuee e e— —— 5—— mis we gan xhic in Zabropene unſer Cehrer 

mit tiefbewegten Hherzen ſwheiden wir für die Zeit des Erdenlebens von dieſem 
der es mit warmem Intereſſe und wahrhafier hingabe verſtanden 

ne und Ecdle zu begeiſtern und uns mit dem unum— 
gänglichen Küſtzeug für den Kampf ums daſein auszuſtatten. 

Die Erinnerung an ihn und ſein ſegensreiches Wirken wird in unſeren herzen 

Die Schüler und Schülerinnen 
der Abendkurſe des 29. Bezirks. 

Freitag. den 21. Jali 1822 Nr. 160 3 

1 

——— 

Vergels SGott 
—* —— 

8368 
ANaoit volkmann w —2 

danklagung. 
—2 — der Senelung vneres Sahnes vn 

einer ſchweren Blinddarmenteundung jzagen wir 
der Verwaltung · und · dem· Perſonal des hauſes der 
Barmherẽeigkeit unſeren auftichtigſten Dank. 

Sane beſonders aber herrn — 
Ar den operativen Eingriff wodurch ein Menſchen 

leben vom ſicheren Tode gerettet, ſowie den 
Schweſtern für die lebevolle pflege ein herzuches 

4 — 
— — — — — — 

IJ. muoſſtaiſhe beſper 
St. Johanniskirche, 
heute, Freitag, 

Näheres im lokalen Teil 

erbeten. 
3386 

unter freundlich ⸗ Beteiligung der Herren: 
L. Wotulowſli (Geige), J. Ketget (Tenor, Ptdj. botleb 
Teſchnet (Cello), Itl. Bartich (Sopcan), Ftl. Hamann (Alt). 

Eine freie Spende für die St. Matthaikirche 

abends 8 Uhr, 

Eintritt jedermann frei. 

Paſtor J. Dietrich. 

Dankſagung. 
Den geſamten Lodzer deuerwehten, die mit ihren herren Kommandanten an der 

Spihe zu dem Brande auf unſerem Fabriksterritorium erſchlenen waren, ſagen wir hiermit 
für ihre aufopfernde Tätigkeit unſeren herzlichſten Dank. 

Lodz, den 20. Zuli 10922. 
7 —— vert — 

— ——— 

——— — * — 
Sonntag, den 23. Juli d. J. um 2 Uhr nachm. veranſtaltet 

unſer Verein im prächtigen Garten des Herru Joſef Meisnen, 
* Napioͤrkowſtie go ( Alle Alte⸗Zarzewſkaſtraße) 132, ein 

RGarten⸗-Feſt, 
verbunden mit Geſaug, Floverſchießzen für Damen und ſonſtigen Belaſtig angen 
für jung und alt. — Zu dieſem Garlenfeſte werden hiermit unſere Mitalieder mit 
ihren werten Augehörlgen, ſowie alle uns befreundeten Vereine uad Gäſte eingeladen. 
Bei ungünſtiger Witlerung ſindet das Gartenſeſt Sonntag, den 39 d. M ſtatt. 
3288 Der Vorſtand. 

Leu für Codz. 

0 — 2* —WR ———— 

fib Sonnabend, den 22. dieſes Monats bis Sonntag, den 30. dieſes Monals, 
einſchließlich täglich abends 8, 

barten, Sieukiewitza/Sſrahe (Nikolajewſka) 40 

Freilicht· Auſſũnrung 
von *dillerꝰs 

⸗ � � 

„Räuber 
Schauſpiel in 10 Bildern. 

Natũrliche Walddekorationen, feſte Zühnenbaulen, 40 Mann Staliſterie. 
Die Szene wird von zahlreichen Scheinwerfern magiſch beſchienen. 

Für die — 777* ſchwarze Reinhardt⸗Bũhne zum 1. Male in Lode. 
Amalie Frau Falkenried vom Staditheater“ in Graz. 
Karl Moor. Herr Starkmann vom Staditheater Bielihz. 
Frane Moor Herr Elttilio Mordo. 

hermann · Herr Maſera vom Stadttheater in Troppau. 
— 73* odberregie; ttiis Mordo. 

Techniſche Leitung: klrlur Zell * 

vrwenonſ *8* piahe des anphiewdeatrauſſh aufgebauten heere 

um 788 von Mmk. 2.000 bis 500 ab donnerstag, den 20 d. M. 
Buchhandlung des herrn Erdmann, Petrikauer Straße 107, zu haben. 

Uhr im 

Neu für Codz. 

—— 

6 Morgen Cand 
eelgnet far Fabrit ba Nfluß po handen u verraufen 
ãhe es in der geſahingete dieſes Blattes. 

tn der Rabe von Lodz, an der el⸗ Uriſchen Zuſehrbabn, ſint * Pro Caleulo. 
Bene b nige enfa vt Rechen⸗ 

maſchne r Büro. Verktret⸗r 
a⸗ ſauch tAor amann, Ryd· 

3384 — — 6. 3360 

88 

— für 

Sari⸗, beucriſche⸗ gut 
Saru vorgean trauk hel ten 
Poludnlowaſtr. 23 

Sutpfdngt zon 10⸗1n. 5-8. 
Oaaen voa 123 305381 

Dr. meci. 

Hermann Lubicz 
Blotrtowſta Ax. 26 

Spezialarzt für Haut⸗, Harn⸗ 
und Geſchlechtstrantheiten. 

Bedaudlaug mit kunſtl. 88henſo nne 
Sorechſtunden von 11 nd v. 288. 

ſur Samen von — ö 

* 
Grudekoks 

vaggonweise und 
in Xlelneren Mengen LUefert 
Kohlenkontor Bromberg 
Bydgoszes, ul. Jaglollovsxa 
ar. 46/47, Telef. 8 12 u. Ie. 

8 * 
Eine Budapeſter renom⸗ 

m er e Kommifſon und Agentur 
m t Büro und Lagerräumen im 
—XX— der Stadt auf fre⸗ 
quentefler Stroße ſucht becttreſuugen 
leiſftungsfahi er Häuſer, haupt— 
3 in Tertilwaren. 

ff erbeten an A⸗noncen 
Soee Rudolf Moſſe, Budapeſt, 
Andrafſy ut 2 unter Chiffre 
Erſtraͤngig“ 3361 

Abreiſehalber iſt 

zu verkaufen 
eine Nãähmaſchine. ein Kapfer⸗ 
lefſſel, ein Damenrad und an⸗ 
dere Kleinigkeiten. Juliusſtr. 
Nr6/8 im — 2360 

e 
(REiener Stiumuug) 

Off. unter 8 U.“ erbeten as 
* — d Bl. 607 

Mõobel, aredene — ante 
Beitgeftelle m. Nalratzen, —* 
Suhle Spiegel — 

Schreibtiich, Nachtſ u dertaufen bei — —— 
EB 88W1 

2 Morgen Canul 
mit Gebãude und /Obſtgar 
ten zu ver aufen. Naͤheres 
bei Herberg. peinorſta yl 
Vmauere. 

Nur wir 
haben uns im günſtigſten Zeitpunkt 

Winter-Waren eingedeckt und 

verkaufen billig weiter 
Sommer— 

mit 

Dameua-⸗Aãntel 162 148 12800 Herren⸗ Ulster 3226000 
„aus Kowerkot 86 34 82228 adchen· Rieidohen 

Xeider aus Etamin 58 48 340 
aus Kreton 52 4200 Etamĩin⸗TZlus en 5 43 

Etamin ia T Damen-⸗Rõcke 
Chevlot 26220 aus Cheviot 38 3200 Barbardin 22 Knaben⸗NAnzüge 

3 24 22 in großer Mewahl billig 
Seide 385 ——8 für z Rnaben u. Udehen 

Herbſt ⸗· Neuheiten! 
Damen⸗Mãntel 

aus Velour und engl. 
Stoffen 3832 280202 

Herren· Uls ter 
aus modernem Stoff 48822 38200 

Stoffe für Anzüge, Paletots, Ulſter Koſtüme 
Kleider, Bluſen in allen — 

Saeeo⸗Anzüge aus Streichgarn. 28.- 
3— reiner Wolle. 42. — 838. - 

Kammgarn 55.⸗ 52. ⸗ 
deſe aus Streichgarn 92 820⸗ 

Kammgarn 14222 

Schmechet & Rosner, Codz 
Peirikauer Straße 100. Filiale 160. 

Je länger Sie mit dem Einkauf warten, um ſo teurer 
z* Sie einkaufen. 

D 
3200 

Zeitungen 
24, 36, 48 

kauft die Geſchäftsſtelle der 

,Lodzer freien bxeſe⸗ 
Petrikauer Straße 86. ze⸗ 

— Icc——,,yq05 — — — — —�—�—�— —— 

Gut 

möhl. Zimmer m beſſeren Herrn geſucht. een an die Ge⸗ 
ſchäfteftelle dieſes Blattes unter 8. 8 3870 
— — 

Eine perfekte 

verküuferin 
wird far gein und — —— 
ſeſortig m Dernt eſucht. unter ITail⸗ die — Forgea ——— 

— sSpargeider 
verzinfſen wr * —X e e aee * —— 

— — —* ea senoffenſchafisbank in poien 
vbedn Alee Aedenern v s klaſſige Kräfle. 

2 Sat hegel 
faft neu, mit 5 Kugeln, aus 
Boſcholz. ſind preiswert 
verkaufen. Kilinſtie zoſtr. 180 
beim Dreher Wenzel. So 

Hündiu 
Goy) ganz weiß, nur der Kopf 
ſchwarz und gelb gefleckt. zuge⸗ 
—77 Eigentuümer kann den⸗ 
ſelben Rückerſtattung der 
Koſten zurückerhalten b. Heinri 9 
Brauer, Ptazowa 7 

*— aar ſucht bei chrifllicher 
om mobl. Amuer 

leventl. zwei) mit elektr. Be⸗ 
leuchtung und ſeparatem Ein⸗ 
gang im Zentrum der Stadt. 
Off. unter ze ar* an die 
SGefchafton. ð — 
Vertauſche * — 
gut möbliertes Ziumer 
mñit elettr. Bele achtung a 
ratem Elngang im 
Stadt gegen 333 bei 
— — 
dſs. tes. * 

Elegant möblierdes 

Zimmer 
junger Maun 835 unter 5 * —3— 

aie ſtelle djs 

— — 
Gdanſlaſtraße 57, ſucht ch 
tige Repreſſiererivunen und 

Nãähterinnen. Nur erſi⸗ 
2370 

22 —22— � — � —— 


